
 

 

Schleswig-Holsteinischer Landtag 

 

Stenographischer Dienst und Ausschussdienst 

 

 

N i e d e r s c h r i f t 

 

 

Europaausschuss 

16. WP - 47. Sitzung 

Sozialausschuss 

16. WP – 57. Sitzung 

 

am Mittwoch, dem 24. September 2008, 11:30 Uhr, 

im Sitzungszimmer 383 der SPD-Fraktion  

 

 

Schö/Su 



2 Schleswig-Holsteinischer Landtag - 16. WP  - Europaausschuss - 47. Sitzung am 24. September 2008 
  - Sozialausschuss - 57. Sitzung am 24. September 2008 

Anwesende Abgeordnete des Europaausschusses 
 
Astrid Höfs (SPD)  Vorsitzende 
Manfred Ritzek (CDU) 
Jutta Scheicht (CDU) 
Peter Sönnichsen (CDU) 
Rolf Fischer (SPD) 
Hans Müller (SPD) 
Ingrid Franzen (SPD)   in Vertretung von Anna Schlosser-Keichel  
 
 
 
Anwesende Abgeordnete des Sozialausschusses 
 
Siegrid Tenor-Alschausky (SPD)  Vorsitzende 
Heike Franzen (CDU) 
Ursula Sassen (CDU) 
Frauke Tengler (CDU) 
Wolfgang Baasch (SPD) 
Peter Eichstädt (SPD) 
 
 
 
Weitere Abgeordnete 
 
Lars Harms (SSW) 
 
 
 
Fehlende Abgeordnete 
 
Torsten Geerdts (CDU) 
Niclas Herbst (CDU)  
Hartmut Hamerich (CDU) 
Jutta Schümann (SPD) 
Dr. Heiner Garg (FDP) 
Dr. Ekkehard Klug (FDP) 
Angelika Birk (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Detlef Matthiessen (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
 
 
 
Die Liste der weiteren Anwesenden befindet sich in der Sitzungsakte. 
 
 
 



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 16. WP - Europaausschuss - 47. Sitzung am 24. September 2008 3 
  - Sozialausschuss - 57. Sitzung am 24. September 2008 

Tagesordnung: Seite 

 
1. AdR-Netzwerk Subsidiaritätskontrolle - Vorschlag für eine Richtlinie des EP 

und des Rates über die Ausübung der Patientenrechte in der grenzüberschrei-
tenden Gesundheitsversorgung (KOM(2008) 414 endg.) 
 
Berichterstatter: Karlheinz Müller, Ministerium für Soziales, Gesundheit, Familie, 

Jugend und Senioren 
 

4 

2. Grenzüberschreitende Projekte im Zusammenhang mit eHealth 

Anzuhörende: Thorsten Beck, AOK Schleswig-Holstein 
Dr. Uwe Denker, Gesundheitsforum Segeberg e.V. 
Mareke Kortmann, Europäisches Verbraucherzentrum 

 

7 

3. Vorschläge des DFN für die Umsetzung der Kompetenzanalyse „Minderheiten 
als Standortfaktor im deutsch-dänischen Grenzgebiet“ 

Berichterstatterin: Caroline Schwarz, Minderheitenbeauftragte der Landesregie-
rung 

 

8 

4. Deutsch-dänisches Rahmenabkommen über die grenzüberschreitende Zu-
sammenarbeit im Gesundheitsbereich 

Antrag der Abgeordneten des SSW 
Drucksache 16/1992 

 

9 

5. Verschiedenes 10 

 



4 Schleswig-Holsteinischer Landtag - 16. WP  - Europaausschuss - 47. Sitzung am 24. September 2008 
  - Sozialausschuss - 57. Sitzung am 24. September 2008 

Die Vorsitzende des federführenden Europaausschusses, Abg. Höfs, eröffnet die gemeinsame 

Sitzung mit dem Sozialausschuss um 11:35 Uhr und stellt die Beschlussfähigkeit des Aus-

schusses fest. Die Tagesordnung wird in der vorstehenden Fassung gebilligt. 

Punkt 1 der Tagesordnung: 

AdR-Netzwerk Subsidiaritätskontrolle - Vorschlag für eine Richtlinie des 
EP und des Rates über die Ausübung der Patientenrechte in der grenz-
überschreitenden Gesundheitsversorgung (KOM(2008) 414 endg.) 

Berichterstatter: Karlheinz Müller, Ministerium für Soziales, Gesundheit, Fa-
milie, Jugend und Senioren 

hierzu: Umdruck 16/3483 

Herr Müller, Leiter des Referats für Grundsatzfragen der Gesundheitsversorgung, Öffentlicher 

Gesundheitsdienst, Gesundheitsinitiative im Ministerium für Soziales, Gesundheit, Familie, 

Jugend und Senioren, informiert kurz über den Hintergrund, vor dem die Richtlinie des Euro-

päischen Parlamentes und des Rates über die Ausübung der Patientenrechte in der grenzüber-

schreitenden Gesundheitsversorgung einzuordnen sei.  

Hierzu führt er unter anderem aus, der Gesundheitsbereich sei ein wichtiger Baustein dessen, 

was man unter der Überschrift „Soziales Europa“ erfassen könne. Die Kompetenzen der Eu-

ropäischen Union in diesem Zusammenhang würden von einzelnen Mitgliedsländern jedoch 

auch als Einfalltor in ihre Kompetenzen gesehen. So wendeten Deutschland und auch andere 

Länder immer wieder ein, dass es nicht darum gehen dürfe, dass die Europäische Union in die 

einzelnen Strukturen der Gesundheitssysteme der Mitgliedsländer eingreife.  

Die jetzt vorgelegte Richtlinie müsse zudem im Zusammenhang mit der Dienstleistungsricht-

linie der Europäischen Union gesehen werden. Nach einer langen Diskussion sei der Gesund-

heitsbereich aus der Dienstleistungsrichtlinie herausgenommen worden. Sie greife jedoch im 

Gesundheitsbereich überall da, wo Zulieferungen für die Erbringung der Gesundheitsleistun-

gen gefragt seien. Die Abgrenzung dieser beiden Bereiche sei in der Praxis nicht leicht.  

In der Vergangenheit habe der Europäische Gerichtshof immer wieder durch entsprechende 

Urteile Standards im Bereich der Gesundheit der Europäischen Union gesetzt. Der Europäi-

sche Rat habe deshalb die Bitte an die Europäische Kommission gerichtet, eine Richtlinie 

vorzulegen, die im Wesentlichen die Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshofes auf-
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greife, in geschriebenes Recht umsetze und damit eine verbindliche Wahrnehmung schaffe. In 

diesem Zusammenhang habe es eine breite gesundheitspolitische Diskussion auf der europäi-

schen Ebene gegeben. Einiges aus diesen Diskussionen, das über die EuGH-Rechtsprechung 

hinausgehe, finde sich jetzt ebenfalls in der vorgelegten Richtlinie wieder. 

In der anschließenden Diskussion möchte Abg. Tengler zunächst wissen, welche konkreten 

Auswirkungen durch die Richtlinie auf die Patienten, beispielsweise in Flensburg, zukämen. – 

Herr Müller antwortet, in Deutschland habe es – basierend auf der EuGH-Rechtsprechung – 

schon eine Anpassung im SGB V für den stationären Gesundheitsbereich gegeben, sodass es 

in diesem Bereich in Deutschland durch die Richtlinie nicht zu Änderungen kommen werde. 

Die Neuerungen durch die Richtlinie bezögen sich im Wesentlichen auf die Einführung von 

neuen Organisationsflüssen, mit denen garantiert werden solle, dass Patienten selbst entschei-

den könnten, wo sie sich behandeln lassen wollten. Viele dieser Informationspflichten könne 

in Deutschland die Selbstverwaltung übernehmen. Dies müsse nicht von staatlicher Seite aus 

geleistet werden. Deshalb müsse man vor der Einführung dieser Informationspflichten auch 

nicht zurückschrecken. Im ambulanten Bereich könne es durchaus zu größeren Auswirkungen 

kommen, weil es da nicht die gleichen Einschränkungen wie im stationären Bereich gebe. 

Abg. Baasch möchte wissen, ob der Patientenwille, in einem bestimmten Land gesundheitlich 

versorgt zu werden, durch die Richtlinie beeinträchtigt werde. – Herr Müller antwortet, die 

Europäische Union greife insofern nicht in die jeweiligen Gesundheitssysteme der Mitglied-

staaten ein. Mit der Richtlinie verfolge die EU das Ziel, für die Patienten zu gewährleisten, 

dass sie möglichst schnell behandelt werden könnten. Wenn dies in einem Land nicht gewähr-

leistet werden könne, müsse die Möglichkeit für den Patienten bestehen, in einem anderen 

Mitgliedsland behandelt zu werden. 

Der Ausschuss diskutiert sodann über das Subsidiaritätsanalyseformular in der von der Ver-

waltung vorgelegten Fassung, Umdruck 16/3483. Herr Müller betont, dass es zu diesem The-

ma noch keine abgestimmte Meinung der Landesregierung gebe. Auch eine Stellungnahme 

auf Bundesebene gebe es noch nicht. Zurzeit beschäftige sich der Gesundheitsausschuss des 

Bundesrates mit der Vorlage. Es sei festzustellen, dass es unterschiedliche Wahrnehmungen 

der Richtlinie gebe, je nachdem wo man die Akzente setze. Im Mittelpunkt der Diskussion 

stehe wieder das Ziel, von vornherein zu definieren, in welche Bereiche die Richtlinie nicht 

eingreifen dürfe. Vor dem Hintergrund der noch ausstehenden Positionierung der Landesre-

gierung stellten die in dem Subsidiaritätsanalyseformular, Umdruck 16/3483, aufgeführten 

Formulierungsvorschläge, die mit seiner Unterstützung erarbeitet worden seien, zunächst nur 

seine persönliche Meinung dar. 
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Auf die Frage von Abg. Müller nach dem Begriff des Kommitologieausschusses, erklärt Herr 

Müller, dieser Begriff finde sich in der Richtlinie nicht wieder, dort sei nur von einem Ab-

stimmungsverfahren die Rede. Zu befürchten sei, dass durch das Überlassen der weiteren 

Festlegung und Regelung einzelner Bereiche durch das Abstimmungsverfahren oder auch 

Kommitologieverfahren das Tor für eine quasi-legislative Weiterentwicklung der Richtlinie 

und damit der Rahmenbedingungen der Gesundheitsversorgung in den Mitgliedstaaten geöff-

net werde, auf die dann kein Einfluss mehr genommen werden könne. 

Abg. Eichstädt fragt nach den praktischen Auswirkungen des unter „Sonstige Anmerkungen“ 

in dem Analyseformular aufgeführten Problems der Abgrenzung zwischen der Verord-

nung 1408 und der Richtlinie. – Herr Müller antwortet, das eigentliche Problem dieser Ab-

grenzungsschwierigkeiten sei, dass daraus überbürokratische und überbordende Streitfälle 

entstehen könnten. 

Abg. Fischer merkt zur Frage der Rechtsgrundlage und Art der Zuständigkeit, Frage Nr. 1 im 

Subsidiaritätsanalyseformular, an, die Bundesärztekammer stelle die Rechtsgrundlage für die 

Richtlinie stark in Frage. Er möchte wissen, auf welcher Rechtsgrundlage die Richtlinie be-

wertet werden müsse. – Herr Müller antwortet, die eigentliche Rechtsgrundlage, auf der man 

die Richtlinie bewerten müsse, stelle Artikel 152 des EG-Vertrages dar, in dem geregelt sei, 

welche Zuständigkeiten der Europäischen Union zukämen. Darüber hinaus habe die Kommis-

sion selbst den Zusammenhang mit Artikel 95 des EG-Vertrages, der die Errichtung und das 

Funktionieren des Binnenmarktes regele, hergestellt. Vor dem Hintergrund dieser Verknüp-

fung habe auch der EuGH jeweils in der Vergangenheit entschieden, das heißt, er habe ge-

prüft, ob die Binnenmarktstellung betroffen sei und wenn ja, ob es hierfür eine Rechtfertigung 

gebe. Da Ziel dieser Richtlinie gewesen sei, zusammenzufassen und rechtsicher zu machen, 

was der EuGH in diesem Bereich entschieden habe, könne man den Artikel 95 des 

EG-Vertrages bei der Bewertung der Einhaltung der Zuständigkeiten nicht außer Acht lassen. 

In der abschließenden Abstimmung kommt der Ausschuss einstimmig überein, das Subsidia-

ritätsanalyseformular in der vorbereiteten Fassung, Umdruck 16/3483, dem Ausschuss der 

Regionen zu übermitteln. 
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Punkt 2 der Tagesordnung: 

Grenzüberschreitende Projekte im Zusammenhang mit eHealth 

Anzuhörende: Thorsten Beck, AOK Schleswig-Holstein 
Dr. Uwe Denker, Gesundheitsforum Segeberg e.V. 
Mareke Kortmann, Europäisches Verbraucherzentrum 

hierzu: Anlagen 1 bis 4 zu dieser Niederschrift 

Herr Beck, AOK Schleswig-Holstein, stellt zunächst auf der Grundlage mehrerer Folien (An-

lage 1 zu dieser Niederschrift) das Projekt „eHealth for Regions“ vor. Dabei geht er unter 

anderem auf die Gründung des Projektes, die Aktivitäten des Netzwerkes, den Mitteleinsatz, 

auf Lösungen und auf praktische Beispiele für die Anwendung in Schleswig-Holstein und in 

den Nachbarländern ein. Er bezieht sich dabei sowohl auf das erste Projekt, das von 2003 bis 

2007 durchgeführt worden sei, als auch auf das Nachfolgeprojekt, das von August 2008 bis 

August 2011 laufen werde. 

Anschließend stellt Herr Dr. Denker, Gesundheitsforum Segeberg e.V., anhand eines Power-

Point-Vortrages (Anlagen 2 und 3 zu dieser Niederschrift) die Arbeit des Gesundheitsforums 

Segeberg e.V., insbesondere den von dem Verein in Zusammenarbeit mit dem Projekt eHealth 

entwickelten USB-Stick „pimmS“ (personal information medical memory stick) vor. 

Außerdem informiert Frau Kortmann vom Europäischen Verbraucherzentrum über die Mög-

lichkeiten, Probleme und Verbesserungsvorschläge im Zusammenhang mit der grenzüber-

schreitenden Versorgung und Kostenerstattung bei Arztbesuchen im Ausland (Anlage 4 zu 

dieser Niederschrift). 
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Punkt 3 der Tagesordnung: 

Vorschläge des DFN für die Umsetzung der Kompetenzanalyse „Minder-
heiten als Standortfaktor im deutsch-dänischen Grenzgebiet“ 

Berichterstatterin: Caroline Schwarz, Minderheitenbeauftragte der Landesre-
gierung 

Der Ausschuss bittet die Minderheitenbeauftragte der Landesregierung, Frau Schwarz, vor 

dem Hintergrund der fortgeschrittenen Zeit, die Vorschläge des DFN für die Umsetzung der 

Kompetenzanalyse „Minderheiten als Standortfaktor im deutsch-dänischen Grenzgebiet“ dem 

Ausschuss schriftlich zuzuleiten. Frau Schwarz sagt dies zu. 
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Punkt 4 der Tagesordnung: 

Deutsch-dänisches Rahmenabkommen über die grenzüberschreitende Zu-
sammenarbeit im Gesundheitsbereich 

Antrag der Abgeordneten des SSW 
Drucksache 16/1992 

(überwiesen am 24. April 2008 an den Sozialausschuss und Europaausschuss) 

Die Vorsitzende, Abg. Höfs, erinnert daran, dass sich der Ausschuss schon einmal mit der 

Vorlage des SSW befasst habe, jedoch nicht zu einem klaren Beschluss gekommen sei. 

Abg. Harms erklärt unter anderem, in der gemeinsamen Sitzung des Europaausschusses mit 

der Region Süddänemark sei klar geworden, dass die Region Süddänemark gern ein Rahmen-

abkommen mit dem Land Schleswig-Holstein eingehen wolle. Aus seiner Sicht sei es deshalb 

das richtige Signal, dem vorliegenden Antrag des SSW zuzustimmen. In der Diskussion zum 

Gesundheitsbereich beim Tagesordnungspunkt 2 der heutigen Sitzung sei auch deutlich ge-

worden, dass es beispielsweise bei den Fragen der Krankenversicherung und gegenseitigen 

Anerkennung – das sei insbesondere von der Vertreterin des Europäischen Verbraucherzent-

rums vorgetragen worden – noch Klärungsbedarf gebe. Hier könne ein Rahmenabkommen 

Abhilfe schaffen. 

Abg. Höfs weist darauf hin, dass der Ausschuss die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

begrüße. Ihre Fraktion wolle sich dennoch nicht für ein Rahmenabkommen aussprechen, denn 

hierzu bestehe aus ihrer Sicht keine Notwendigkeit. Dennoch begrüße sie die Gespräche zwi-

schen dänischer und deutscher Seite. 

In der anschließenden Abstimmung empfiehlt der Europaausschuss dem federführenden Sozi-

alausschuss einstimmig, dem Landtag den Antrag der Abgeordneten des SSW zum deutsch-

dänischen Rahmenabkommen über die grenzüberschreitende Zusammenarbeit im Gesund-

heitsbereich, Drucksache 16/1992, zur Ablehnung zu empfehlen. 
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Punkt 5 der Tagesordnung: 

Verschiedenes 

Zum Tagesordnungspunkt Verschiedenes liegt nichts vor. 

 

 

 

 

Die Vorsitzende, Abg. Höfs, schließt die Sitzung um 13:15 Uhr. 

 

 

 gez. Astrid Höfs   gez. Dörte Schönfelder 

 Vorsitzende    Geschäfts- und Protokollführerin 
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